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113. 


Die . 
„Stettiner Zeitung“ 


hat ſich in den verſchiedenſten Kreiſen einer 
fo überaus günſtigen Aufnahme und ſtets weis 
terer Verbreitung zu erfreuen gehabt, daß wir 
hoffen dürfen, die Zahl der Abonnenten bei 
dem bevorſtehenden Quartalwechſel wieder er⸗ 
heblich vergrößert zu ſehen. 

Dieſeibe bringt in täglich zwei⸗ 
maliger Ausgabe außer Leitartikeln, guten 
Berliner und ſonſtigen Korreſpondenzen, eine 
vollſtändige politiſche Ueberſicht der Vorgänge 
im In⸗ und Auslande, telegraphiſche Depeſchen, 
zahlreiche Nachrichten aus der Stadt und 
Provinz, darunter amtlichen Quellen ent⸗ 
nommene polizeiliche Mittheilungen, land⸗ 
wirthſchaftliche und ſonſtige Mittheilungen 
von allgemeinem Intereſſe, Börſen⸗ und 
ER erichte de. 

Der Anferatentbeil des Blattes ent⸗ 
hält außer vielen amtlichen Bekanntmachun⸗ 

gen auch ſolche gewerblichen und ſonſtigen 
9 


nhaltes, theilweiſe aus Orten weit über die 
rovinz hinaus und finden Inſertionen die 
weiteſte Verbreitung, weshalb wir die Zeitung 
auch zu dieſem Zwecke ganz beſonders empfeh⸗ 
len können. N 

Der Mbonnementspreis beträgt in 
Preußen und Dentfchland vierteljährlich 
1 Thlr. 5 Sgr., in Stettin 1 Thlr., monat⸗ 
lich 10 Sgr. 

Stettin, im März 1869. 


Die Redaktion. 


Deutſchland. 

. Berlin, 25. März. (Prov.⸗Correſp.) Die 
Statiſtik (oder die Kunde von den allgemeinen Verhält⸗ 
niſſen der einzelnen Länder in Bezug auf Grund und 

15 Boden, Bevölkerung und die verſchiedenen Zweige der 
wirthſchaftlichen und geiſtigen Thätigkeit) wird in allen 

büͤher entwickelten Staaten als eines der nothwendigſten 

Hlulfsmittel für die richtige Beurtheilung der thatſächlichen 
ZJiauſtände und demgemäß für die Vorbereitung zeltgemäßer 
Paourtſchritte und Verbeſſerungen angeſehen. Beſondere 

flaatiſtiſche Bureaus haben die Aufgabe, die allgemeinen 

Erhebungen über die Veränderungen in den öffentlichen 

Zuſtänden, ſoweit ſich dieſelben durch Zählung ermitteln 
laſſen, theils in regelmäßigen Zettabſchnittten, theils auf 
außerordentliche Anläſſe im ganzen Lande nach gleichen 
Grundſätzen zu leiten und die ermittelten Zahlen geordnet 
zuſammenzuſtellen, um ſodann die ſich daraus ergebenden 
Folgerungen in Bezug auf die Entwickelung auf den 
Inen Gebieten zu ziehen. Das ſtatiſtiſche Bureau ſteht 
Preußen unter dem Miniſter des Innern, welcher die 
allgemeinen Anordnungen in Betreff der ſtatiſtiſchen Auf- 
nahmen ergehen läßt; die Ausführung erfolgt nach den Wei⸗ 
ſungen des ſtatiſtiſchen Bureaus durch die Provinzialbehörden 
bis in die einzelnen Gemeinden hinab. Außer dieſen all- 
gemeinen Erhebungen aber, welche durch das ſtatiſtiſche 
urtau vorgenommen werden, finden in den verſchie⸗ 
nen Verwaltungezweigen für deren beſondere Zwecke 
noch anderweitige Aufnahmen ſtatt, zu welchen gleichfalls 
Provinzialbehörden herangezogen werden. Dieſe Vicl⸗ 
ſälugtelt ftatiftijcher Erhebungen bietet nun manche Be- 
enken dar, wenn bei der Anordnung derſelben nicht in 

! Hauptſache einheitliche Geſichtspunkte zur Geltung 
ommen. Das Intereſſe der Wiſſenſchaft ebenſo, wie 
s praltiſche Bedürfniß der Staatsverwaltung und nicht 
inder die Rückſicht auf die Leſſtungefähigkeit der Auf- 

nahmebehörden erfordern eine Einheit in oberſten Leitung. 
s bedarf deshalb einer Stelle, an welcher alle jene 
utereſſen ihre Vertretung und Vermittelung finden und 
on welcher auf die möglichſt allgemeine und nutzen⸗ 
eingende Verwerthung derſelben hingewirkt wird. Auf 
rund dieſer Erwägungen war in Preußen bereits im 
hre 1860 eine ſtatiſtiſche Central⸗Kommiſſion be⸗ 

t worden, welche jedoch nur wenige Jahre in 

Thätigkeit war. Inzwiſchen hat ſich im Hinblick auf 

8 fortſchreitende Ausbildung und Ausdehnung der 
tatſſitk, ſowie mit Rückſcht auf die Nothwendigkeit 
heitlicher Erhebungen in dem vergrößten Umfange 

5 Monarchie der Mangel einer Einrichtung der ge⸗ 

ten Art immer fühlbarer gemacht. Das Staate⸗ 
rium hat deshalb die Wiedererrichtung der 

kon Rüihen Central⸗Kommiſſion beſchloſſen und zwar auf 
genden Grundlagen: Es ſoll ohne Anhörung der 
entral-Kommiſſion keine regelmäßig wiederkehrende und 
gemeine ſtatiſtiſche Erhebung angeordnet werden; der 

2 un tion ſoll die Befugniß zuftehen, über Inhalt 

4 Art Form der ſtatiſtiſchen Auſſtellungen und über bie 

1 Bei der Erhebung zu berathen und zu beſchließen, der 

ir Tor, iſt den Fachminiſtern zur ee ee er 
ds vorzul — wenn die einzelnen Miniſter 
fi Ae eee nge ] 
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5 cheidet das geſammte Staats- 
Die Central⸗Kommiſſion ſoll beſtehen aus 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Freitag, den 26. März 


Kommiſſarien der einzelnen Miniſterien, aus dem Direktor 
und noch einem Mitgliede des ſtatiſtiſchen Büreau's, 
aus einem Mitgliede des Bundeskanzler-Amtes, ferner 
aus angeſehenen ſtatiſtiſchen Sachverſtändigen, welche 
auf Vorſchlag der Kommiſſion durch den Miniſter des 
Innern eingeladen werden, namentlich auch aus Land⸗ 
räthen und Mitgliedern des Landtags. Den Vorſitzenden 
ernennt der Miniſter des Innern. Die Central⸗Kom⸗ 
miſſton wird in Kurzem berufen würden. 

— Von den bei dem Reichstage weiter einge⸗ 
gangenen Petitionen ſtellen wir nachträglich die intereſſan⸗ 


teren kurz zuſammen: Gegen die beabſichtigte Erhöhung 
der Branntweinſteuer macht ſich, wie übrigens voraus⸗ 
zuſehen war, jeitens der Produzenten bereits eine Agi- 
tation bemerklich. So bitten verſchiedene Brennereibe⸗ 
ſitzer aus Naſſau, der Verein der ſchleſiſchen Spiritus⸗ 
fabrikanten (Graf Pückler und Genoſſen), verſchiedene 
landwirthſchaftliche Vereine, ſowie Spiritusbrenner aus 
den verſchiedenſten Gegenden des Landes um Ablehnung 
der (übrigens zur Zeit noch gar nicht erfolgten) Vor⸗ 
lage. — In einer Petition aus Hamburg wird der 


Erlaß eines Geſetzes beantragt, welches den Kaſſen⸗ 


Anweiſungen ſämmtlicher zum norddeutſchen Bunde ge⸗ 
hörigen Staaten die Berechtigung verſchafft, bei allen 
norddeutſchen Bundeskaſſen gezahlt zu werden, und in 
einer Petition ans Zeulenroda wird, in Veranlaſſung 
einer Beſchwerde wider die Geraer Bank, der Antrag 
geſtellt, das Bankweſen im Gebiete des norddeutſchen 
Bundes von Bundeswegen zu kontroliren und beſtimm⸗ 
ten gleichmäßigen Normen zu unterſtellen. — Der 


Stadtrath und die Stadtverordneten zu Dresden (Ober⸗ 


bürgermeiſter Pfotenhauer) bitten um Unterſtützung der f 
von ihnen in Betreff der Bundes verordnung vom 22. 


Dezember 1868, welche Befreiung der aktiven und nicht 
altiven Militärperſonen und deren Hinterbliebenen von 


Gemeindeleiſtungen einführt, an den Bundesrath gerich- i 
teten Beſchwerde. Bekanntlich hat inzwiſchen auch der 


Abg. Hagen bereits einen ſelbſtſtändigen Antrag im Sinne 


der betreffenden Beſchwerde eingebracht. — Mehrere 
nicht ſächſiſche norddeutſche Staatsangehörige in Dresden 


beſchweren ſich über mangelhafte Ausführung des Frei⸗ 


zügigkeits⸗Geſetzes vom 1. November 1867 Seltene 
der Königl. ſächſiſchen Behörden und beantragen die in 
verſchiedenen Bundesſtaaten zu Tage tretenden beein- 
trächtigenden Uebelſtände bezüglich der Niederlaſſung sc. 
im Wege der Geſetzgebung zu beſeitigen. — Frhr. v. 
Stein in Groß⸗Kahlberg bei Rudolſtadt beantragt, eine 
gemeinſame Agrargeſetzgebung für die Staaten des nord- 
deutſchen Bundes, mit Berückſichtigung natürlicher pro⸗ 
vinzieller Verhältniſſe, anzubahnen. — Die Aelteſten, 
Lehrer und Mitglieder der Mennoniten- Gemeinden in 
Oſt- und Weſtpreußen beantragen, „das urſprüngliche 
Alinea 1 e. des Geſetzentwurfs vom 23. September 


1867 wieder herzuſtellen und dem Geſetze vom 9. Nov 
1867 einzugliedern, event. wenigſtens eine Nejolution 


des Inhaltes zu faſſen, daß durch das Wehrgeſetz vom 


9. November 1867 die den Mennoniten durch Pri⸗ 
vilegium und Geſetz gewährleiſtete Befreiung vom na⸗ 
turellen Kriegsdienſte unter Fortdauer reſp. angemeſſener 
Erhöhung ihrer Laſten und Beſchränkungen nicht ge⸗ 
nommen oder verkümmert werden ſolle“. — Juſtizralh 
Romeiß in Wiesbaden beantragt, zur Beurtheilung der 
volkswirthſchaftlichen und finanzpolitiſchen Zuſtände und 
Leiſtungefähigkeit des ganzen Volls, eine ſtatiſtiſche Zu⸗ 
ſammenſtellung aller Abgaben, ſowohl der Staats- als 
auch der Provinzial-, Kreis-, Kommunal- ꝛc. Steuern, 
welche in den einzelnen Bundesſtaaten gezahlt werden, 
ſowie ebenfalls eine Zuſammenſtellung der vorhandenen 
öffentlichen Schulden. — Die ärztlichen Zweigvereine 
in Dresden (Dr. O. Martini) und in Chemnitz (Dr. 
Gutz) beantragen, den $$. 29, 80, 164 und 165 
der neuen Gewerbeordnung, ſoweit ſie den ärztlichen 
Stand betreffen, die Genehmigung zu verſagen, vielmehr 
dahin zu wirken, daß der ärztliche Stand allenthalben 
in Deutſchland von den ihm noch auferlegten exceptio- 
nellen Verpflichtungen, Oblaſten und disziplinariſchen 
Maßregeln befreit werde. 
Ausland. 

Wien, 23. März. Die Augsburger „Allg. 
Zig.“ wird von hier unter der Ueberſchrift „Der Bör⸗ 
ſenſchwindel in Oeſterreich“ geſchrieben: „Längſt hat 
die Börſe die ihr gezogenen Schranken durchbrochen und 
Kreiſe der Geſellſchaft in ſich aufgenommen, die ihr 
bisher fremd geweſen. Die Jagd nach leichtem Ge⸗ 
winn ohne entſprechend dafür geleiſtete Arbeit, die Gier 
nach Gold, ſei es auch in der Form ſchmutziger Staals⸗ 
noten, treibt ihr täglich neue Schaaren zu. Wie vor 
kaum drei Jahren, als Oeſterreich gegen Preußen rüſtete, 
Wien ein großes Heerlager war, jo iſt es jetzt eine 
große Börſe geworden; Cisleithanien iſt eben jo leiden 
ſchaftlich mit Börſengeſchäften und Courſen beſchaftigt, 
wie das benachbarte Ungarn mit Politik und Wahlen. 
Es iſt längſt kein Geheimniß mehr, daß unſere Ariſto⸗ 
kratie unter die Börſenſpieler gegangen iſt; fie gründet 
und verwaltet nicht nur, fie ſpielt auch; iſt ja doch der 
Jockey-Klub eine bekannte Sulkurſale des Etabliſſements 


in der Strauchgaſſe. Die Herren haben es dort längſt veröffentlicht heute die Rede, welche der Kaiser geſtern zu dem Zwecke, 


‚aufgegeben in Ecarts und hohem Whiſt große Sum⸗ 


Pre is in Stettinz vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 

monatlich 12 ½ Sgr., * 

für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 1 


1869. 1 


in der Staatsraths⸗Sitzung gehalten hat: er habe den 
Rath verſammelt, um ſich über den Gedankengang aus⸗ 
zuſprechen, dem er in Betreff des Geſetzentwurfs über 


men zu riskiren, fie ſpielen jetzt ſtatt mit Karten mit 
Tauſenden von Theißbahn⸗ oder Franko⸗Bank⸗Altien. 


Sie hatten glücklich die Theißbahn⸗Aktien durch Maſſen⸗ die Abſchaffung der Arbeitsbücher gefolgt ſei. Die Ge⸗ m; 
käufe auf 230 hinaufgetrieben; als nun die Realiſi⸗ ſellſchaft hege in ſich viele einander widerſtreitende Ele⸗ 4 
rung des Gewinns nicht jo leicht von Statten ging, mente, einerſeits wohlberechtigte Beſtrebungen und wohl⸗ 1 
bildeten fie, raſch entſchloſſen, als ob fie in Differenz- begründetes Verlangen nach Verbeſſerungen, andererſeits . 


zerſtöreriſche Theorien und ſtrafbare Begierden. Die 
Pflicht der Regierung ſei es, den erſteren mit Ent⸗ 
ſchloſſenheit Genüge zu thun und die letzteren mit Be⸗ 1 i 
ſtimmtheit zurückzuweiſen. Wenn man den gegenwär⸗ 9 

tigen Zuſtand der größeren Mehrzahl mi dem vergleicht, 
wie es im vorigen Jahrhunderte war, ſo wünſche man 
ſich Glück zu den erlangten Fortſchritten, den abgeſchaff⸗ 
ten Mißbräuchen und der Milderung der öffentlichen 
Sitten; indeſſen wenn man die Schäden ſelbſt der blü- 
hendſten Völker unterſuche, ſo finde man noch unter dem Br 
Anſcheine des Wohlergehens viel unverdientes Elend, = 
welches die Sympathien aller großmüthigen Herzen an- 
ruft. Viele noch ungelöſte Probleme erfordern das Zu- 
ſammenwirken aller Intelligenzen. In dieſem Sinne 
wurden die Geſetze von Ihnen ausgearbeitet und von 
der Geſetzgebung angenommen, die einen ganz philan⸗ 
thropiſch, wie das Geſetz über die gegenſeitige Unter⸗ 
ſtützung und Verſicherung im Falle von Unglücks⸗ oder 
Todesfällen, wie die anderen Geſetze, welche den Ar⸗ 
beitern geſtatten, ſich mit ihren Erſparniſſen zu aſſociiren Ye 
und die Solidarität der Löhne der Solidarität der Ka- 


geſchäften ergraute Börſenmänner wären, ein Syndikat, 
gaben alles Gekaufte zuſammen und realiſirten es vor⸗ 
theilhaft durch planmäßigen langſamen Verkauf. Da 
die geſammte junge Diplomatie dieſem Klub angehört 
und theilweiſe mitſpielt, ſo iſt wenig Gefahr, daß ein 
politiſches Ereigniß die Spieler überraſchen könnte, denn 
ihr wird ſelbſt der diskreteſte Diplomat nicht Feind 
s eigenen Beutels ſein, daß er noch immer in der 
e bliebe, wenn ihm ſchon gefahrdrohende Wollen 
lichen Horizont zu ſtehen ſcheinen. Doch nicht 
die Aristokratie, die am Ende immer „noble Paj- 
u haben muß, ſondern auch das Bürgerthum, bis 


in Kleingewerbe hinab, nimmt lebhaften Antheil an 

dem wüſten Treiben der Börſe, und zwar nicht nur 

hier, ſondern auch in den Provinzen. Aus Krakau, 
60 


von den Matadoren der hieſigen Börſe geleiteten 
artsſtürmenden Bewegung, und mögen auch die 


vordemonſtriren, daß dieſes Treiben unfehlbar zu einer | pitalien entgegenzuſtellen, und ihnen erlaubt, über ihre es, 
traurigen Kataſtrophe führen müſſe — freilich fruchten Intereſſen in Verſammlungen zu debattiren, und endlich ne 

die guten Lehren nichts, wenn, wie es nur zu oft ge- ihr Wort vor Gericht beglaubigt. Die Abſchaffung der 4 
schieht, jede neue Unternehmung von denſelben  Zeitun- | Arbeitsbücher, welche die Arbeiter beſonders als eine mo⸗ 1 

gen Mgepriejen und das Agio derſelben als völlig ge- raliſche Genugthuung gefordert haben und die den Ar- 

vechtfektigt hingeſtellt wird — jo bleiben doch die Bör⸗ beiter von läſtigen Formalitäten befreit, wird die Reihe 

ſenſpieſer ihrer Fahne getreu, laſſen, ſelbſt wenn, wie dieſer Maßregeln vervollſtändigen, indem: fie fie auf den 

in deß erſten Märzwoche, der politiſche Horizont ſich Boden des gemeinen Rechtes ſtellt und in ihren eigenen 


verdüſtert, die Courſe nur wenig fallen, wenig 
Virgleich zur thurmhohen Hauſſe, meinen die Kriſis 
oh fern, und indeſſen müſſe noch Jedermann von 
Bunt der Verhältniſſe Nutzen ziehen. So geht 
Axſchaft fort, jede Woche ſieht ein Dutzend neuer 
nehmungen erblühen, begrüßt von einem Agio, werde, um den 
welches die zukünftigen Gewinnſie, alſo Hoffnungen und ſten. 
Ausſichten eskomptirt. Das Publikum nimmt alles und] laſſen 7 0 
weiß in vielen Fallen gar nicht, um was es ſich han⸗ gerecht iſt, jo wird man die Ordnung mit mehr Auto- 
delt; es kauft Vicinalbank für Vicinalbahnen und hält] rität aufrecht halten, weil ſich alsdann die Macht auf 
die „Orientalen“ für türkiſche Eiſenbahnen, ſtatt für befriedigte Vernunft und auf das Gewiſſen ſtützt. — 
eine egyptiſche Bank. Es iſt jetzt förmlich Mode ge-| Das offizielle Journal fügt hinzu, daß der Geſetzvor⸗ 
worden, für den herrſchenden Börſenſchwindel das große ſchlag nach gründlicher Berathung angenommen wurde. 
Publikum verantwortlich zu erklären; die eigentlichen Die Verträge zwiſchen den Chefs der induſtriellen Eta⸗ 
Börſenleute waſchen ſich die Hände in Unſchuld und] bliſſements und ihren Arbeitern werden demnach ferner 
ſchieben die Schuld auf diejenigen, welche fortwährend] einzig und allein den Regeln des gewöhnlichen Rechtes 
kaufen und aufwärts treiben. So wird denn einmal] unterworfen ſein. Das Geſetz wird nächſtens dem ger 
das gefoppte Publikum nicht nur den Schaden, ſondern] ſetzgebenden Körper vorgelegt werden. 

— Geſtern Morgen un 9 Uhr begaben ſich die 


auch den Spott haben und für die Folgen dieſes finan- 
ziellen Kankan herhalten müſſen. Ohne die geldgierige] Mitglieder des Staatsrathes in ihren Galawagen nach 
den Tuilerien, wo endlich die Sitzung desſelben unter 


Menge im Geringſten entſchuldigen zu wollen, weiſe ich 

nur darauf hin, daß das große Publikum erſt in die] dem Vorſitz des Kaijers ſtattfand. Es wurde über die 

Hauſſebewegung eingetreten iſt, als die Werthe bereits ſogenannten „livrets d'ouvriers“ diskutirt. Die 

durch die eigentliche Börſe ſtark in Höhe getrieben wa en,] Sitzung dauerte bis / 12 Uhr. Der Kaiſer, obgleich 
er wieder ſo ziemlich hergeſtellt iſt, ſah noch etwas an⸗ 


und daß es auch jetzt durch eine Reihe von Gerüchten, 
Notizen und namentlich fittiven Courſen in einem fort- | gegriffen aus. Das Gehen fällt ihm äußerſt ſchwer. 
— Die Deklaration, welche das heutige offizielle 


währenden Taumel erhalten wird. Es iſt gut ſpotten, 
das Publikum beſtehe darauf wider alle Gepflogenheit, Morgenblatt bringt, hat hier im Ganzen wenig Be⸗ 
friedigung erregt. Man iſt ungehalten, daß wan ſo 


um 4 Uhr Morgens auf den Ball zu gehen; aber 
den Ball, der zur Orgie geworden, hat doch wohl die] viel Lärm geſchlagen und alle Intereſſen geſtört hat, 
um zu einem ſo winzigen Reſultate zu gelangen. 


Börſe gegeben.“ — Es bedarf dieſe Schilderung keines 
— Die Polizei fährt fort, gegen die öffentlichen Ver⸗ 


weiteren Kommentars; ſie reicht vollſtändig aus, um 
die öſterreichiſchen Zuſtände zu charalteriſiren. ſammlungen zu wüthen. Am letzten Sonntag wurden 
— Die Czechen bereiten eine große Demonftra- | wieder zwei aufgelöſt; die eine derſelben hatte auf dem 
tion vor, und zwar ſollen am Pſingſtmontage im gan- Boulevard Rochechouart, die andere bei Budaille ſtatt⸗ 
zen. Lande Maſſenmectings abgehalten werden. Die] gefunden. Eine große Privatverſammlung, welche der 
Czechen ſprechen ſogar von Steuerverweigerung. Polizei beſonders unangenehm zu ſein ſcheint, wird dieſer 
— Die „Neue freie Preſſe“ ſchreibt: „In Ber- Tage im Quartier Montmartre abgehalten werden. In 
lin ſcheint man ſich viel mit dem dort anwejenden | derſelben ſollen Bancel (der bekannte frühere Vollksver⸗ 
Herrn v. Werther zu beichäftigen, doch ſcheint von ſei-] treter) und Durier (Tribune) den Wählern als Kandi- 
ner Erſetzung in Wien durch eine annehmbarere Per- daten für den fünften Pariſer Wahlbezirkt vorgeſtellt 
ſönlichteit noch nicht viel die Rede zu ſein. Getreu] werden. Sie treten bekanntlich als Gegner Olivier’s 
auf, der es durch ſein Buch vom 19. Januar voll⸗ 


ſeiner bekannten Verbiſſenheit gegen Oeſterreich, ſucht = 
Herr v. Werther in Berlin Annäherungs-Tendenzen | ſtändig mit der demokratiſchen Partei verdorben hat. 
Spanien. Der General-Kapitän der Inſel 


möglichſt abzuſchwächen. Man erzählt, daß König Wil- 
helm erklärt habe, es liege ihm daran, die guten Be- Cuba theilt dem Kriegsminiſter in einem Briefe aus 
der Havanna vom 28. Februar Folgendes mit: „Es 


ziehungen mit Oeſterreich, wie ſie vor 1866 beſtanden, 

wieder herzuſtellen. Herr v. Werther aber ſoll jeiner- | geht aus den Depeſchen, welche ich ſeit meinem letzten 
ſeits bemerkt haben, daß er in dieſer Beziehung fein | Schreiben an Ew. Excellenz aus dem Innern der Inſel 
Möglichſtes gethan habe, allein ohne Ausſicht auf Er- erhalten habe, hervor, daß der Aufſtand von Tag zu 
folg. Nichts deſto weniger ſoll man in Berlin die Ab- Tage ſowohl in moraliſcher wie materieller Beziehung 
ſicht eines Oeſterreich entgegenkommenden Schrittes ha- | abnimmt. Ich hoffe, in Kurzem die Reſte der in wahre 
ben, welcher darin beſtände, daß im Laufe des Som- Räuberbanden ſich auflöjenden aufſtändiſchen Streitlräfte 
mers eine Begegnung zwiſchen den Souveränen von ausgerottet zu ſehen; denn es iſt unmöglich, mit einem 
Oeſterreich und Preußen ftattfinde. Herr v. Werther anderen Namen jene ausländischen Söldlinge zu be⸗ 
ſoll nach ſeiner nach Oſtern erfolgenden Rückkehr in zeichnen, die ohne eigenes Vaterland und von allen Re- 
dieſem Sinne am Wiener Hofe wirken. Das aber iſt gierungen und Ländern verfolgt, es unternommen haben, 
der zu allerletzt für ſolche Angelegenheiten geeignete Un⸗ ihr Glück zu verſuchen, indem fie ſich mit den Rädels⸗ 
terhändler.“ führern auf Cuba vereinigten und die leicht zu ver⸗ 


Paris, 24. März. Das offizielle Journal führenden Gemüther mit ſich fortriſſen. Ich halte es 
das Land von jenen Horden zu jäu- 


Augen erhebt. Ich habe nicht gedacht, daß ich, indem 
ich dieſer Politik folgte, alle Vorurtheile falleu machen, 
noch allen Haß entwaffnen und daß ich meine Popu- 
larität vermehren würde; aber wovon ich ſehr überzeugt 


2 
5 
2 
8 
1 
sg 
& 
2 
8 


aM’ 2 I rs 


bern, für durchaus nothwendig, die wichtigſten Punkte 
im Innern militäriſch zu beſetzen und von da aus flie⸗ 
gende Kolonnen nach allen Richtungen abzuſenden. Die⸗ 
ſen Morgen iſt der Anführer Juan Arasz in Santo 
Domingo Triegsrechtlich erſchoſſen worden. Es iſt trau⸗ 
rig, zu ſolchen Mitteln ſchreiten zu müſſen, allein ſie 
find nothwendig als heilſames Beiſpiel für diejenigen, 
welche die Langmuth der Nationalregierung als Schwäche 
auslegen, und in Folge deſſen ein Banner aufpflanzen, 
das von allen guten Spaniern in der alten wie neuen 
Welt zurückgezogen wird. Dies iſt alles, was ich für 
diesmal zu berichten habe. Domingo Dulce.“ 
Athen, 13. März. Vorgeſtern wurde unſere 
kleine Eiſenbahn, welche die Hauptſtadt mit dem Hafen 
von Piräeus verbindet, feierlich eingeweiht und ſogleich 
dem Verkehr übergeben. Der Feier wohnten Ihre Ma⸗ 
jeftät die Königin, die Miniſter mit ihren Gemahlinnen 
und über 50 der angeſehenſten Familien bei; alle 
Hügel, alle Wege und Straßen in der Nähe der Sta⸗ 
tion waren mit Menſchen überfüllt. Punkt zwei Uhr 
nach Mittag weihte der Erzbiſchof von Athen die ele- 
gante Lokomotive „Olga“ ein, darauf ertöne die Na- 


tionalhymne, die ausgerückten Truppen präſentirten das 
Gewehr, und der aus zehn Waggons beſtehende, mit 
Fahnen und Bändern geſchmückte Zug ſetzte ſich unter 
den Hochrufen der Menge in Bewegung. Die Königin 
mit ihrem Gefolge und mit dem Minifter-Präfidenten 
Zaimis und deſſen Gemahlin nahmen im erſten Wag⸗ 
gon erſter Klaſſe Platz. Weder die fremden Geſandten 
noch der Bürgermeifter der Hauptſtadt mit jeinem Mu- 
Im Piräeus 
wurde der erſte Zug mit großen Freudenbezeigungen em- 
Die Rückkehr erfolgte nach Verlauf einer hal ⸗ 


nizipalrath waren eingeladen worden. 


pfangen. 
ben Stunde. 


Wommern. 


Stettin, 26. März. Der Verwaltungsrat 
der Berlin-Stettiner Eſſenbahngeſellſchaft iſt auf 
morgen zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen, 
um eine für die Geſellſchaft, wie auch für Stettin be⸗ 
ſonders wichtige Angelegenheit zu berathen. Es handelt 
ſich, wie die „Oſtſ.-⸗Ztg.“ berichtet, um ein neues Pro- 
jeft zur Herſtellung einer Bahn von Stettin nach 
Swinemünde, und zwar auf der rechten Seite 
der Oder, aber nicht über Damm ꝛc., ſondern un⸗ 
mittelbar von dem hieſigen Centralgüterbahnhofe über 
die Parnitz, den Dunzig, durch das Wieſenterrain 
zwiſchen der Oder und dem Damm'ſchen See, über 
die Kameelsfahrt zwiſchen Kameelsberg und Langenberg 
Dies (von 
Herrn Stadtrath Hobrecht angeregte) Projekt iſt durch 
Verhandlungen veranlaßt, welche zwiſchen Kommiſſarien 
der Vorſteher der Kaufmannſchaft, des Magiſtrats und 
dies Derek toriums der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſell⸗ 

ſchaft über das Geſuch der Sch weidnig- Freiburger 
Eiſenbahngeſellſchaft um Ertheilung der Konzeſſion für 

die von ihr projektirte Bahn nach Oſiſwine ſtattge⸗ 


und dann in gerader Linſe auf Wollin. 


funden haben. 


— In der geſtrigen Generalserfammlung der 
Aktionäre der Stettiner-Portland-Cement⸗Fa⸗ 
brit, welcher auch der Herr Staatskommiſſarius bei⸗ 
wohnte, wurde auf Grund des vorgelegten Abſchluſſes 
eine Dividende von 30 % oder 150 Thlr. per Aktie 


per 1868 beſchloſſen. Nach dem von der Direktion 
erftatteten Rechenſchaftsbericht hat ſich das verfloſſene 
Jahr durch eine rege Bauthätigleit, namentlich auf dem 
Gebiete der Eiſenbahn-Unternehmungen, ausgezeichnet, 
wodurch dem Cementverbrauche ein weites Feld geöffnet 
und der Fabrik die Möglichkeit gegeben wurde, ſich für 
ihre volle Produktion von ca. 120,000 Tonnen Ab- 
jag zu ſichern. Wie indeſſen der Bericht gleichzeitig 
hervorhob, iſt die Fabrikation von Cement eher in noch 
ö höherem Grade geſtiegen, als der Bedarf, und beruht 
die Höhe der Dividende in der Hauptſache darauf, daß 
die urſprüngliche Leiſtungefähigleit der Fabrit im Laufe 
der Jahre auf das Vierfache erweiiert worden iſt, wäh⸗ 
rend der Betrag der ausgegebenen Aktien ſich nicht ver- 
ändert hat. — Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Comite- 
Mitglieder, die Herren H. Ludendorff, Keil und O. 
Krauſe wurden durch Alklamation wiedergewählt. 

— Vor einiger Zeit wurde den verehelichte 
Maurergeſelle Roſenberg auf der Sparkaſſe aus Ver⸗ 
ſehen ſtatt des von ihr für eine dritte Perſon produzirten 
Buches, ein auf eine erheblich höhere Summe lautendes 
der unverehelichten Erne ſtine Schattſchneider gehöriges 
Guthaben buch ausgehändigt. Anſtatt dies Buch zürück⸗ 
zugeben, hat die Roſenberg es vorgezogen, über dasſelbe 
anderweit in ihrem Nutzen zu disponiren, ſich dadurch 
alſo des Vergehens der Unterſchlagung ſchuldtg gemacht. 

Aus Bahn, 23. März, ſchreibt man der 
„Od.⸗Zig.“ Wie ſchrecklich in feinen Folgen ſorgloſes 
Behandeln geladener Gewehre ſein kann, davon liegt 
wieder ein Beiſpiel vor. Im benachbarten Dorfe Rohrs- 
dorf ift der Krugbeſitzer L. Jagdfreund; derſelbe datie | 
ſein gelandenes Gewehr hinter dem Ofen ſtehen. Da 
nun dieſer Raum zum Holztrocknen benutzt werden jollte, | 
jo wurde das Gewehr hinter dem Oſen weggenommen 
und an das im Zimmer befindliche Bett geſtellt. Der 
Sohn des L., ein Knabe zwiſchen 12 und 13 Jahren, 
war mit dem noch nicht 5 Jahre alten Sohne eines 
Hausmannes allein im Zimmer, als ein Schuß die 
Leute aufſchreckte. Sie eilten herbei und fanden den 
Sohn des Hausmannes mit zerſchmettertem Schädel. 
Der junge L. ſoll bereits geſtändig ſein, 
in der Hand gehabt zu haben, als der Schuß losging. 

Cöslin, 24. März. Geſtern machte ein Hu- 
ſar in ſeinem Quartier den Verſuch, ſich durch einen 
Schuß in den Mund zu tödten. 
bewohnern Niemand den Schuß gehört hat, 


Da von den Haus⸗ b 
jo mag es texte) ſo wie als Dramaturg und Schriſtſteller verdient monſtration, die ſo eben, Nachmittags 4 


mehrere Stunden gedauert haben, bis man ihn blutend 
und beſinnungslos auf dem Stuhle fand. Er wurde 
ſogleich nach dem Krankenhauſe gebracht und ſoll nicht 
ganz ohne Hoffnung darniederliegen, obgleich die Zunge 
arg verletzt iſt. — Am Freitag voriger Woche wurde 
der Einwohner Krey aus Rogzow von einem Stein- 
wagen auf der Bublitzer Chauſſee übergefahren. K. 
begleitete mehrere mit Steinen beladene Wagen, welche 
des Nachts um 11 Uhr nach Hauſe zurückkehrten. Von 
dem Führer des Wagens, neben welchem er herging, 
erſucht, einen Augenblick die Zügel zu nehmen, hat er 
wahrſcheinlich, nachdem er die Zügel wieder abgegeben, 
auf der Deichſel des zweiten daran gebundenen Wagens 
entlang denſelben beſteigen wollen und iſt dabei herunter 
gefallen, denn er wurde beim Nachhauſekommen vermißt. 
Man beruhigte ſich zwar mit der Vermuthung, daß er 
unterwegs abgebogen und nach Rogzow gegangen ſei, 
am andern Morgen wurde er indeß auf der Chauſſee 
todt gefunden. Während des Fahrens ſelbſt war der 
Unglücksfall von Niemanden bemerkt worden. 
Vermiſchtes. N 

— GB. F.⸗B.) Jagd berichte aus Pom- 
mern. Sehnſüchtig erwarten wir von Tage zu Tage 
die Schnepfen. Wenn Jäger hier und da von einer 
erlegten Schnepfe berichten, ſo ſind die Fälle doch ſehr 
vereinzelt. Wir ſchreiben Judica und mußten ſeufzend 
ſagen: Noch ſind ſie nicht da. Kann man es aber 
eigentlich den heiß erſehnten Wanderern verdenlen, wenn 
ſie ſäumen, den ſchönen Süden zu verlaſſen? Stürmte 
ihnen doch bis dato der Norden mit Eis und Schnee 
entgegen und verleidete der harte, die Nahrungs quellen 
verſchließende Nachwinter jede Wanderungsluſt. Lerche 
und Staar, welche in den warmen Tagen des Februar 
richtig bei uns einpaſſirt waren, mögen wohl manchmal 
ihre Voreiligkeit bereut haben. Die kleinen lieben Sän⸗ 
ger hatten in der That recht harte Tage. Wenn die 
Lerche bei herrlichen Sonnenſchein jubelnd hoch in der 
Luft ſtand, bezog ſich plötzlich der Himmel und eine böſe 
Wolle ſpendete eine ſolche Unmaſſe von Schnee, daß 
der arme Sänger nicht wußte, wie ihm geſchah. Noch 
kämpfte ſein Humor mit dem Unwetter, doch bald ver⸗ 
wandelten ſich die Triller in ängſtliches Piepen, mit dem 
er am Boden ſtrich, Schutz vor dem ſchrecklichen Un⸗ 
wetter zu ſuchen. Seit einigen Tagen regiert indeß ein 
milderes Regime, und alle Hände rühren ſich zur Früh⸗ 
jahrsbeſtellung. An vielen Orten ſäet man bereits den 
Sommerroggen und bald wird der Hafer nachfolgen. 
Täglich ſteuern ſtarle Züge von wilden Gänſen dem 
Norden zu. Nur wenigen Auserlorenen wird es mög⸗ 
lich, ſich per Wagen oder mit dem Schießpferde bie 
auf Schußweite zu nähern, oder aus einem niedrig 
ziehenden Zuge mit der Kugel einen Paſſanten auf die 
Strecke zu bringen. Die Jagd iſt natürlich geſchlpſſen, 
und nur das Wild, welches nicht den Schutz des all- 


prövinzielle Aufhebungen des $. 53. Th. II. Tit. 16 
des A. L. R. der Dezimirung anhelmfällt, iſt durch 
eifrige Nimrod's gefährdet. Wir ſprechen indeß den 
lebhaften Wunſch aus, die Ausſicht baldigſt in Er⸗ 
füllung gehen zu ſehen, welche Enten und Schnepfen in 
der Brutzeit den Schutz des oben angezogenen §. 53 
zurück giebt. Zu einer der edelſten Jagden mag ſich 
indeß der Jäger rüſten, zur Auerhahn- und Birkhahn⸗ 
Balz. Bei der nunmehr eingetretenen gelinden Wit⸗ 
terung wird der Hahn bald zu knappen beginnen. 
Vom übrigen Wild iſt wenig zu jagen. Der jagd⸗ 
bare Hirſch wirft ſein Geweih ab. Der Rehbock 
hagt ausgereckt und fegt. Die Hauptſchweine ſon⸗ 
dern ſich von den Rudeln ab. Die Bachen ſtehen 
in ſtarken Nudeln beiſammen. Der Wolf wölft, Fuchs, 
Katze, Marder und Iltis bereiten ſich das Neſt, wo ſie 
wölfen und ſetzen können. Die Rebhühner ſind in der 
Paarzeit. Der Faſan beginnt zu balzen. Schließlich 
jet auf einen intereſſanten Sport aufmerlſam gemacht, 
der jetzt in der Blüthe ſteht. Wir meinen das Hecht⸗ 
ſchleßen. Auf überſchwemmten Wieſen und in den 
Feldgräben ſteht der Hecht zum Laichen. Wenn die 
Frühlingsſonne ihre wärmenden Strahlen niederſendet 
und kein Wind die glatte Waſſerfläche kräufelt, bemerlt 
der Jäger die obere Rückenfloſſe des Hechtes, die aus 
dem Waſſer hervorſieht, oder wittert die Beute an der 
Bewegung des Waſſers. Ein Schuß in richtigem Maß, 
etwas kurz abgekommen, liefert die Beute zu Tage. 

Lübeck, 21. März. Die „Lüb. Bl.“ melden: 
„Das Glasgemälde, welches die Herren Milde und 
Achelius hier für das große Fenſter über dem Weſt- 
portale des Kölner Domes anfertigen, rückt ſeiner Voll⸗ 
endung mit raſchen Schritten näher. Von den 18 
großen Bildern, welche es enthalten wird, ſind 14 ganz 
fertig. und die 4 letzten bereits in der Arbeit. Es 
werden dann die kleineren Bilder in dem oberen Theile 
des Fenſters folgen, ſo daß das Ganze Oſtern 1870 
vollendet ſein wird. Auf der Stadtbibliothek find jeht 
ausgeſtellt: Die Tochter des Herodes mit dem Haupte 
Johannes des Täufers, — der Phnrifäer und der 
Zöllner im Tempel, — Moſes, die Gebote Gottes 
verlündend, und — Abraham, im Begriff, Iſaal zu 
opfern. 

Karlsruhe, 22. März. 
am 25., am Geburtstage Shakeſpeare's, feiert der Di- 
reltor des hieſigen Hoftheaters, Eduard Devrient, der 
für die Einbürgerung der Werle dieſes großen Dichters 


Im nächsten Monat, 


ſehr viel gethan hat, fein 50 jähriges Jubiläum im 
Dienſte der dramatiſchen Kunſt. Er hat ſich nicht nur 
als ausübender Künſtler (Sänger und Schauſpieler), 
ſondern auch als Dichter mehrerer Dramen und Opern⸗ 
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den Abſendern dieſer G ückwünſche Meinen herzlichen 
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gemacht, in letzterer Beziehung namentlich durch ſeine 
Geſchichte der deutſchen Schauſpielkunſt, und wirkt un⸗ 
abläſſig dahin, daß die Kunſt im Schillerſchen Sinne 
nationales Bildungsmittel werde. 

Bern, 22. März. Einen traurigen Vorfall 
meldet man aus Aarau. Bei der letzten Vorſtellung des 
Cirkus Antony u. Schumann mußten bei einem steeple 
chase die mitwirkenden Reiter und Reiterinnen, um 
einen Seiteneingang in den Cirkus zu gewinnen, um 
denſelben herumreiten. Bei dieſem Ritte gerieth Madame 
Bedini, eine der erſten Reiterinnen der Geſellſchaft, mit 
ihrem Pferde zu nahe an die auf der Straßenſeite hin⸗ 
laufende Mauer und ſtürzte mit dem Pferde über die⸗ 
ſelbe hinaus in das tiefliegende Verbindungsgäßchen, 
wobei ſie ſich derartig verletzte, daß ſie den Abend nicht 
mehr ſpielen konnte. Anfänglich hielt man die Folgen 
nicht für bedeutend, was auch Madame Bedini bewog, 
Tags darauf mit der Geſellſchaft die Reiſe nach Straß⸗ 
burg anzutreten, das ſie aber nur todt erreichte. Eine 
innere Verletzung war muthmaßlich die Urſache ihres 
Verſcheidens. Die Unglückliche hinterläßt ihren Gatten 
mit vier kleinen Kindern. 

— Der in Bern erſcheinende „Bund“ berichtet 
vom 23. März: Geſtern Nachts brachen drei ver⸗ 
mummte Strolche, welche mit den Lokalverhältniſſen ſehr 
vertraut zu ſein ſchienen, in die Wohnung des preußi⸗ 
ſchen Geſandten, Herrn General v. Röder, ein. Als 
dieſelben eben daran waren, den Silberkaſten zu plün⸗ 
dern, erwachte der Sohn des Herrn Generals und rückte 
den Einbrechern mit dem Degen auf den Leib. Einer 
von ihnen feuerte einen Schuß gegen ihn ab, der jedoch 
nicht traf. Es ſoll den Räubern gelungen ſein, eine 
Summe von 1600 Fr. in Baarem mit ſich fortzu⸗ 
zuhmen. 

— Der „Calino“ bringt eine Anekdote, welche 
obwohl auf alte Zeiten ſich beziehend, doch erſt kürzlich 
von einem alten Herrn in Geſellſchaft erzählt wurde. 
„Es war im Jahre 1813, in einem kleinem Dorfe 
Deutſchlands; die Franzoſen kamen durch und hinter- 
ließen wie es ſo im Kriege geht (im Frieden auch) 
einige ... Andenken. — Die Tochter eines kleinen 
Pächters hatte dem veführeriſchen Reize der Uniform 
nicht widerſtehen können und ſeit ſechs Monaten trug 
ſie bie Frucht ihrer Liebe unter ihrem Herzen 
Da ſie ihren Zuſtand nicht mehr zu verbergen ver⸗ 
bergen vermochte, ſuchte ſie ihre Mutter auf, die gerade 
mit ihren Nachbarinnen und Gevalterinnen plauderte, 
und geſtand ihr Alles. Das brave Weib gerieth in 
elnen furchtbaren Zorn, wie natürlich, aber die Ge⸗ 
vatterinnen legten ſich ins Mittel. „Wollt Ihr 
denn, das Unglück iſt nun einmal geſchehen und nun 
muß man es ſo hinnehmen.“ — „Aber das Kind, 
das Kind!“ rief die Alte. — „Nun, mein Gott, wir 
alle werden es adoptiren, werden es erziehen ... wir 


gemeinen Landrechtes genießt, jo wie das, welches durch ſchießen zuſammen.“ — „Ach“, ſagte die gute Frau 


un Tone der tiefſten Verzweiflung, „das iſt es nicht 
was mich jo beunruhigt ... Aber das arme Wurm 
iſt ja das Kind eines Franzoſen und wenn es ſprechen 
lernt. ..“ „Nun, und was dann?“ — „Ja, 
dann können wir es doch nicht verſtehen!“ 

Newpyork. Ein originelles Meeting iſt kürzlich 
im Thomaſton- Staatsgefängniße im Staate Maine 
abgehalten worden. Es hatten ſich nämlich in der 
Kapelle dieſes Gefängniſſes ſämmtliche in demſelben be⸗ 
findlichen, zum Tode verurtheilten Gefangenen verſam⸗ 
melt, um über die Abſchaffung der Todesſtrafe zu de⸗ 
baltiren. Oppoſition macht ſich ſelbſtverſtändlich bei 
Leuten mit dem Strick um den Hals nicht geltend. 
Die Entrepreneurs waren alle Mörder, und den Stuhl 
des Vorſitzenden nahm ein gewiſſer George King — 
von beſonderem Renommé unter den „Herren Mör⸗ 
dern“ ein. Man einigte ſich über folgende Reſolution: 


„Wir wenden uns an die humanen und chriſtlichen 9 


Bürger und Geſetzgeber des Staates im Intereſſe der 
Geſellſchaft, welche brutal geworden, und Verbrecher 
dadurch erzieht, daß ſie der Beſtrafung einen rachſüchti⸗ 
gen Charatter giebt, und bitten: nicht einen Rückſchritt 
von einem Vierteljahrhundert zu machen, und den. Hals 
gen — dieſe Reliquie des Barbarismus — wieder 
einzuführen; ſich nicht der Gefahr auszuſetzen, unſchul⸗ 
diges Blut zu vergießen, und nicht Geſetze zu erneuern, 
welche das Verbrechen, und mit dieſem die Unſicherheit 
von Perſon und Elgenthum vermehren.“ Ein Comité 
von zivei zum Tode Verurtheilten wurde gewählt, um 
die Reſolution der Legislatur des Staates vorzulegen, 
falls die Gefängnißbehörde ihnen das geſtatten würde! 


Neueſte Nachrichten. 
Merlin, 25. März. Der heutige „Staats- 
Anzeiger“ bringt folgenden Allerhöchſten Erlaß: Von 


Korporationen, Gemeinden, Geſellſchaften, Feſtverſamm- Auguſt 16% ½ % bez., Auguſt⸗ Sept. 161% 


lungen und einzelnen Perſonen ſind Mir aus ſämmt-⸗ 
lichen Provinzen der Monarchie, ſowle aus anderen 
Theilen Deutſchlands und ſelbſt aus dem Auslande 


zahlreiche Glückwünſche zu Meinem Geburtstage jowohl Wiener Courſe wegen des Feſttages fehlten. 
ſchriftlich als telegraphiſch zugegangen und haben die 7 — 


darin kund ges benen Geſinnungen als Zeichen der Mir 
gewidmeten Liebe und Anhänglichkeit Meinem Herzen 
ſehr wohl gethan. Es iſt Mir deshalb ein Bedürfniß, 


Dank auszuſplchen und beauftrage Ich Sie, den 


Miniſter des Innern, dies zur öffentlichen Kenntniß 
das Gewehr auf dem Theater und die würdige Darſtellung derſelben zu bringen. 


Berlin, den 24. März 1869. 
Wilhelm. 
An den Miniſter des Innern. 
Hannover, 23. März. Eine welfiſche De⸗ 
Uhr, ſtatt⸗ 


r 


rs Ser ee > nu un De 2 


fand, jebte?Taufende von Menſchen in Bewegung, die 
frellich zum bei Weiten größten Theil nur neugierige 
Zuſchauer, aber auch in nicht kleiner Zahl Theilnehmer 
derſelben waren. Der Sattler Ackermann, der Haupt- 
angeklagte in dem Hochverrathsprozeſſe, welcher die 
Werbungen für die Welfenlegion zum Gegenſtande hatte, 
wurde bekanntlich zu einjähriger Gefängnißſtrafe verur⸗ 
theilt und entzog ſich derſelben durch die Flucht. Er 
hat ſeit der Zeit in Wien gelebt, wo er vor wenigen 
Tagen ſtarb, und von wo ſeine Leiche auf Koſten des 
Königs Georg hierher geſchafft wurde. Heute Nach⸗ 
mittag fand die Beſtattung derſelben vom Bahnhof ab 
ſtatt. Die Gelegenheit zu einer Demonſtration war zu 
günſtig, um nicht von der ſogenannten Koalitionsparten 
voll ausgebeutet zu werden, und man darf deshalb wohl 
annehmen, daß dieſelbe, wenn nicht in corpore, ſo 
doch in möglichſt großer Zahl bei ihr vertreten war. 
Wir bemerkten in dem Zuge der Leidtragenden die Heißſporne 
und andere Mitglieder der hannoverſchen Ritterſchaft, 
ebenſo die Koryphäen der Volkspartei und ihren Anhang, 
der zumeiſt dem niedern Bürgerſtande angehört. Es 
war ein langer Zug, aber, nimmt man auch an, daß 
Mancher in ihm aus Rückſichten, aus geſchäftlichen und 
anderen Behinderungen gefehlt hat, doch nicht lang 
genug, um von der Stärke der Partei ein beſonders 
glänzendes Bild zu geben. Als Stärkeprobe nehmen 
wir natürlich den Zug nicht, aber bei der Disziplin, 
die in der Partei herrſcht, bei dem Fanatlsmus, der ſie 
beſeelt, iſt doch immerhin der Barometerſtand der Partei 
aus ihm zu erſehen. 

Hamburg, 25. März. Die Bürgerſchaft 
hat den dringlichen Antrag des Senats auf Betheiligung 
des Staates mit ein Drittel des Aktienkapitals an dem 
Unternehmen des Baues einer Zollvereins⸗Niederlage in 
Hamburg mit 75 gegen 63 Stimmen abgelehnt. 

Paris, 24. März. Der ehemalige General 
Jomini iſt heute im Alter von 90 Jahren in Paſſy 
geſtorben. — „France“ zufolge wird der belgiſche Mi⸗ 
niſter-Präſident Frere-Orban anfangs nächſter Woche 
hierſelbſt erwartet. N 

Florenz, 24. März. 
Turin abgereiſt. 

Madrid, 24. März. In der heutigen Kortes⸗ 
ſizung wurde ver Geſetzentwurf, betreffend das Militär« 
tontingent von 25,000 Mann, mit 139 gegen 48 
Stimmen genehmigt. Die Kortes vertagten ſich darauf 
bis nächſten Montag. ö 

— Der Bericht der Budgetkommiſſion der Kottes 
ſpricht ſich zu Gunſten der beabſichtigten Emiſſion einer 
Anleihe, von einer Milliarde Realen aus. Die Ger 
rüchte über augebliche Mititär - Aufſtände in Valladolid 
und Alcala ſind völlig unbegründet. f 

1 Mbörſen Gerichte 
Berlin, 25 März. Weizen loco ſtill. Termine 
ſchwach behauptet. Roggen auf Te mine eröffneten in matter 
Haltung und wurden vereinzelt zu billigeren Preiſen ge- 
haudelt. Im Verlauf beſeſtigte a die Haltung wieder. 
wodurch Preiſe anzogen und et lich gegen geſtern wenig 
verändert find. Disponible Waare fand wenig Beachtung. 
Hafer loco reichlicher augeboten und matter. Termine 
preishaltend. . * 

Rüböl blieb auch heute ohne Beachtung. Zu unver? 
änderten Preiſen kamen einige Abſchlüſſe zu Stande 
Spirituspreiſe erfuhren im Ganzen keine weſentliche Aende⸗ 
rung, 54 das Geſchäft hierin ſich in den eugſten Grenzen 
bewegte. 5 17 0 

e e loco 58 70 „ per 2100 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, per April⸗Mai 6285, % % bez, Mai⸗Juni 62% 
Be,, Juni⸗Juli 63½ , Br. 

re lots bl. per 2000 Pfd. bez., per März 
u. April „Mai 503, 51½ %. bez. u. Br., 51 Gd. , 
Mai⸗Juni 50, 2, % bez, Juni⸗Juli 50, 1% % bez., 
Juli⸗Auguſt 48%, 49 % bez. 

Weiſecumehl Nr. DUB % 4½ 1% Nr. 0 an 

4 


. 


Der König iſt nach 


35. 3% , Wioggeumehl Me,. 0. 3, 35 
Nr. O. u. 1. 3½, 3½% , Roggcumenl Nr. C, u. 
auf Li ferung per Marz 3 A 14% , Gd., per, 
April-Mai 3 % 14 MYr Br u. Gb., Dat» Juni 3 

‚A 14 pe Br., uni - Juli 3 % 14 , Br., alles 
Ceutner unverſteuert incluſive Sack. 3 

Ga- „are und an, 43-55 % per 1750 Pf 1 

„ bel, 30—-34½ , pr. 1200 Pfd., galiz⸗ 
30%, 31½ W bez., feiner pomm. 33½, %, Ip bez. 
pr. April⸗Mai 31, ½ . bez., Mai-Junt 318, % % 
bez, Juni⸗Juli 31½¼ , bez a 5 3 
4 Erbjeu, e 90 68 un. b 
5 f 


Winterraps 87 88 % ’ 
Winterrübſen 85—86 . 
Milböl ioc 9% ½ Be, pr. März u. März⸗April 
9% %, April-Mar 97% % 6 bez., Mai⸗Juni 94% 
% , bez., Sept.⸗Okt. 10%, e. As. be. 


15% ae 


ee 
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Petroleum loco 7% % Br, per März 7½ SE 
Sept’ 


1. März⸗April 71 , April⸗Mai 7½% , 
Okt. unge. 
Leinöl loco 11½ . Br. BR, 
Spiritus loco oyne Faß 1519 % bez., per März 


März April u. April⸗Mai 151% %% % 2 bez., Mai⸗Junt 
150½ , / ½ bez., Juni⸗Juli 16 , bez., Juli⸗ 
W ben 


Fonds und Aktien ⸗Borſe. Die Börſe cröffuete 
in ſehr ſtauer Stimmung und mit überwiegender Ber“ 
kaufsluſt; die Conrſe waren theilweiſe erheblich iedriger, 
ungeachtet aus Paris feſte Notirungen vorlagen un 

. en 
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Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Friedchen Wieſe mit Herrn J. Brums⸗ 
hagen). — Fräul. Bertha Jörk mit Herrn Fritz Krohn 
(Ahrenshoop Hermannshagen). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Bernhard Buckow 


an Frau Julie Retzlafl. 
geb. Steffen. 


Frau voll Güte und voll Liebe, 
Wie im Wort, jo thatbewährt! 
Zu des Wirkens höb'rem Triebe 
Hat Dich ſanft Dein Gott verklärt. 

Eine volle Weizenähre, 

Reif zur Ernte jener Welt, 
Hat der Tod aus dieſer Sphäre 
Dich den Geiſtern zugeſellt. 


Kränze, die die Erde windet, 
Welken an dem Aſchenkrug; 
Doch Dein Heil, in Gott begründet, 
Trotzt der Zeiten Sturmesflug! 


Leben wird im Tod geboren 
Dem, der Tugendſaaten ſtreut; 
Denn, zur Himmelsfrucht erkoren, 
Lohnen ſie mit Seligkeit. 


Freu denn unter Sternenhallen 
Dich der Frucht vom Erntetag, 
Bis nach kurzem Erdenwallen 
Wir Dir folgen gläubig nach. 
Wiederfinden, wiederſeben . 
Werden Dich im Geiſterland, 
Wo des Friedens Palmen wehen, 
Alle, die Du treu erkannt. 
Morotz, den 24. März 1869. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 28. März (1. Oſterfeiertag), wer⸗ 
den in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: N 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um N u, 
Herr Kandidat Kaſer, Mitglied des Prediger⸗Semi⸗ 
nars, um 2 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 5 Uhr. 
a In de. Jacobi⸗Kirche: 
* Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 

Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 

Herr Predig Pauli um 5 Uhr. 73 
ie Beichtan acht am Sonnabend um 1 Ubr bäll 
Herr Paſtor Boyſen. . 

Ju der Johannis Kirche: 

Herr Divifionsprediger Gieſebrecht um 9 Uhr. 

Herr Paſtor Teſchendorff um 1014 Uhr. 
err Prediger Friedrichs um 2 Ubr. 5 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 25 

Jr der Peter und Wauis⸗Kirche: 

Herr rediger Hoffmann um 9%, Uhr 

err Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
A Beichtandacht = Sonnabend um 1 Uhr hält 
err Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche 
err Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
err Prediger Pfundheller um 5 Uhr. 4 
Beichtandacht am Sonnabend um 2 Ubr hält 
Herr Paſtor Spohn. 
Neu⸗Tornei im Betſaale: 
Herr Prediger Steinmetz um 9½ Uhr. 
u der St. Lucas Kir de 
derr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 


Paſtor Od 

i An beiden Oſterfeiertagen wird in allen 
Kirchen eine Kollekte für die Armen unſerer 
Stadt geſammelt werden. 


| In dem Konkurſe 


feſigeſetzt worden. 


meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 5 


19. Februar 1869 bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange 
meldeten Forderungen iſt auf 


* 
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In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10½ Uhr. 
(Abeudmahl, vorher Beichte.) 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
3 5 Uhr und Nachmittags 5 Uhr predigt Herr 
recht. 


S. Lucas⸗Kirche. Am Charfreitag, Vormittags 


10 Uhr, Abendmahl, Beichte 9 Uhr Vorm, Heir Pred. 


iedländer; Abends 6 Uhr Herr Pred. Friedländer. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 


nach Feſtſetzung einer zweiten 


Anmeldungsfriſt. 
über das Vermögen des 
ers Wilhelm Schwartz zu Stettin iſt zur 


meiſt 
ö it der Forderungen der Konkursgläubiger noch eine 


eite Friſt 7 
bis zum 20. April 1869 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 


den 4. Mai 1869, Vormittags 
8 10 uh 


r, 


e unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
den Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Hempel, auberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſummt. werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen Gläubiger aufgefordert, welche ibre Forderungen innerhalb 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. e 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 15. 
ſchrift derſelben und ihrer Anla 


en beizufügen. 


e N f 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtebefele 


einen am hieſigen Orte wohubaften oder zur 


Praxi 


lies, Heydemann, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
in den 13. März 1869. 


Koͤnigliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 


Nachdem in dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Otto Molch, in Firma Otto 
Molch zu Stettin! der Gemeinſchuldner Schließung 
eines Akkords beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung Über 
die Stimmberechtigung der Konkursgläubiger, deren For⸗ 
derungen in Ansehung der Richtigkeit bisher ſtreitig ge⸗ 
blieben ſind, ein Termin 

auf den 1. 1 1869, Vormittags 

104 U 


hr, 


in unserm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 


dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten, welche die erwähnten Forderungen angemeldet 
eder beſtritten haben, werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Stettin, den 22. März 1869 


Königliches e e 
Der Kommiffar, des onkurſes. 


ler, 
Kreisrichter. 


Conservatorium der Musik 


Anmeldungen werden vom 1. bis 3. April entgegen. 
genommen. 5 K 
Das Direktorium. 
7 ˖ 94 


feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For- ſeinen Wobnfig hat, muß bei der Anmeldung fi 
derun ’ \ 

; H bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denſenigen, welchen 6 
es hier an Bekauntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwaltes 
ſtizräthe Foß, Wehrmann, Zitelmaun, Ludewig, Pfotenhauer, Maſche, Wendlandt und Juſtiz⸗ 


x un beziehen durch den Direktor. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 


Anmeldungsfriſt. 4 
Ya dem Konkurſe über das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters Auguſt Julius Krampe zu Stettin iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkursgläubiger noch 
eine zweite Friſt bis 5 
1 zum 20. April 1869 
feſtgeſetzt worden. ; i 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll anzumelden, 5 
Der Termin zur Prufung aller in der Zeit vom 19. Fe⸗ 
bruar 1869 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf f a 
den 4. Mai 1869, Bormittags „ 
10 Uhr, a ; 
in unſerm Gerichislofafe, Terminszimmer Nr. 12, vor dem 
Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Hempel, anberaumt, und 


iner der Friſten angemeldet haben, 5 
Wer ſeine Aumeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 7 
ner 
Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
sreffen und zu den Akten anzeigen. Denjeitigen, welchen 
bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 


räthe Dr. Zacharine, Hauſchteck, Müller zu 
Sachwaltern vorgeſchlag n. 
Stettin, den 13. März 1869. 
Koͤnigliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prözeß⸗Sachen. 


Fiunſtausſtellung. 


Unſere 19. Kunſtausſtellung eröffneten wir Donnerſtag, 
den 25. Märı, 


im Lokale der Turnhalle, 
Neuſtadt, Neue Wallſtr. 3, 


und laden zum zahlreichen Beſuch derſelben, welche ei ne 
Reihe Meiſterwerke erſten Ranges aufzuweiſen hat, ganz 
urgebenſt ein 

Eintrittskarten werden zu 5 Sgr. gefalligſt ausgegeben 
in allen Buchhaudlungen hier, außerdem von den Herren 
Bötzel, Lindenſte 7, Eiſert, Roßmarkt 8, Jenny, 
gr. Oderſtr. 28 u. kl. Domſtr. 20, Köhlan & Silling, 
kl. Domſtr. u. Breiteſtr. 17, Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt 15, C. Stocken, gr. L ſtadie Nr. 53, R. 
Schultz, Lindenſtr. 28. Eintrittskarten auf einzelne be ⸗ 
kannte Inhaber und für dieſe während der ganzen Dauer 
der Ausſtellung gültig, giebt Herrn F. Nagel, s Buch⸗ 
und Kunſthandlung, Schulzenſtr 34— 35, für 1 Thlr. 
ab. Eintrittskarten an der Kaffe gelten 7½ Sgr. 


Pommerſches Muſeum. 
Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
jed. Sonnt. Vorm. 11— 1 Uhr. 
Leſezimmer: oſſen jeden Wochentag 6—9 U. Ab 


Die vom Cultus-Ministerium zum Pädagogium erhobene höhere Lehr- und 
Erziehungs-Anstalt Ostrowo bei Filehne tördert Knaben von Septima bis Prima 
eines Gymnasiums wie einer Realschule I. Ord., ist berechtigt gültige Zeugnisse zum einjährigen 
4 Freiwilligendienst auszustellen, berücksichtigt nebenbei. in oberen Klassen, durch eingelegte 
Lehrobjecte die Fach-Studien künftiger Landwirthe und Kaufleute und erzieht ihre Zöglinge 
in Gottesfurcht, Gehorsam, Fleiss und Sitte. Pension 200 Thlr. 


TERRA > 


2 


Schulgeld 25 Thlr. Prospekte 


. 


Shtnfiie l 
e 


der übrigen um 9 Uhr. 


von 8 


Die Pelfung zur Tufgubhe . nee a8 hie: 
fige tna ſtumt find Sonnabens, de pen von 
Bank Uhr Vormittags im Konferenzzimmer der An⸗ 
alt ſtatt. l 
Heydemann. 


Die Aufna me neuer Schüler in die hieſige Gymninfials 
Vorſchule findet Montag, den 5. April Büluktlich 
um 9 Uhr Vormittags im Konferenzzimmer des Gym⸗ 


naſiums ſtatt. 9.818008 a1. 


Schul⸗Auzeige. 


Die hieſige Privat⸗Knabenſchule bereitet mit ausgezeich⸗ 
ar ee für die Tertia reſp. Sekunda eines 
ymnaſtums vor. 286 „ie 

Meldungen nimmt der Dirigent Herr Hübner ent⸗ 
gegen, und ertheilt ſowohl derſelbe als wie auch das unter⸗ 
zeichnete Kuratorium über Penſiouen und auf! ſonſtige 
Anfragen Auskunft. 5 RI 
Das Kuratorium 8 1 

der Privat⸗Knabenſchule in Alt⸗Pamm. 
Trützſchler von Falkenſtein. 


Guts⸗Pacht⸗Geſuch. 


Ein Gut, womöglich in der Provinz Pommern, in der 
Größe von 500 tis 600 Morgen wird von einem intelli⸗ 
genten und tüchtigen Landwirth zu pachten geſucht. Ge 
fällige Offerten bitte ich unter meiner Adreſſe mir zu⸗ 
kommen zu laſſen. ! 2 

Adolf Neumann, 
früherer Nitterzutsbeſitzer in Schweidnitz, 
Provinz Schleſien. 


— 


Auction. N 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
30, März e. und am folgenden Tage von Vorm. 9 Uhr 
ab im Gerege he Kuß 117 erhaltene mabagoni 
und birkene Möbel aller Art, Uhren, Betten, Wäſche, 
Kleidungsſtücke, Haus⸗ und Küchengeräth, = 
am 31. März e, Gold und Silderſachen, ein Spiegel 
fegtant, eine Büchſe, ein Revolver, ca. 1½ Mille Cigarkez 
ed, 68 Paar Frauen⸗ und Kinderſtiefel und Schuhe, 
um 11 Uhr vier werthvolle Oelgemälde (Seeſtücke) 
und ein Kupferſtich (Parade des General Bonaparte) im 
Jahre 1800 7 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, 


Vorbereitungs⸗Kurſe 
zum Fähnrichs⸗, See⸗Cadelten⸗ u, Freiwilligen⸗ 
Examen begiunen Anfangs April er. Anmeldungen 
bitte ich bald zu machen. £ 

Stettin, im März 1869. 

k 1 5 Fritsehe, 
Carlſtraße Nr. 10. 
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Looſe a 5 Sgr. 


zu der von uns bereits mehrfach e a Aus⸗ 


Sch gebe zu! 


ſpielung zum Beſten unſers Hauſes find zu haben in der] auf jede /- Kiſte Cigarren eine feine Wiener 2 in Etui und im Werthe von 1 bis 1½ 4 


Anſtalt ſelbſt und bei 

Fran Rechnungsräthin Holland, Gartenſtr. 1. 
Commerzienräthin 2 e Marienplatz 3 
Coönſul Kisker, Schuhſtr. 13. 
Rechts⸗Anwalt Maſche, Frauenſtr. 22. 
Stadträthin Meiſter, Köuigsſtr. 16. 
8 Steffen, Kloſterhof 3. 

Dr. Steffen, gr. Domſtraße 13. 
Rechnungsräthin Steinicke, Paradeplatz 12. 
Bürgermeiſter Steinberg, Louiſenſtr. 21. 
Commerzienräthin Witte, Breiteſtr. 13, 


s 


genommen werben, 


Der Vorſtand 
der Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalt. 


Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗Verein. 


Gaben für die Verlooſung zum Beſten unſres Vereins 
bitten wir bis zum 6. April in unſre wer vom 
7. April ab in der Loge in der Neuſtadt gefälligſt zu 
überjenden: 

Frau Stadträthin Becker, Gartenſtr. 6. 
Oberbürgermeiſter Burſcher, Lindenſtr. 29. 
Geheimräthin Crüger, Roſengarten 68—69. 
Geheimräthin Förſter, Lindenſtr. 17. 

Präſident Heindorff, Lindenſtr. 21. 
Prediger Hoffmann, Petrikirchenſtr. 12. 
Stadträtbin Hoppe, Grüne Schanze 12. 
Rechtsanwalt Maſche, ee 22. 
Prediger Pauli, Papenſtr. 3. 
Oberſtlieutenant Schneider, Franenſtr. 19. 
Stadträth in Theune, Lindenſtr. 18. 
Sränfein Th. Waſſerfuhr, Grüne Schanze 2. 


Vorläufige Anzeige. 


Dienſtag, 44 30. März (3. vi in der 
t. Jakobi ⸗Kirche: 


Geistliches Concert 


von a des Königl. Domchors. 
in am 1. Feſitage erſcheinenden Blättern. 


Eine Partie feinen ungefälſchten 
Ungarwein 1836er, empfing in 
Kommiſſion und empfiehlt billigſt 


Wiener, 


Alfred 


Schulzenſtr. 22. 


Imser Pastillen. 
bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei grossem 
Reiz ı zum Husten, desgleichen 


Malzextraktpastillen, 


empfohlen als treffliches Linderungsmittel bei Reiz. 
suständen der Athmungsorgane, bei Catarrhes und 
Keuchhüsten & Schachtel 40 Stück enth., 7½ Sgr. 


esia- u. Soda-Pastillen 


5 bestes Mittel gegen Magensäure, 


„.. Eisensacherat-Pastillen 


n 1 Bleichsucht a Behachtel 32}Stück enhaltend, 


Er dieser wi meiner ubrigen Pastillen- 
fabrikate befinden sich bei den Herren Apothekern 
in Stettin und in der Provinz. 


Dr. Otto Schür, 


Stettin, Louisenstrasse No. 8. 


En dei e eee f fe 
Noth, weiß, gelb re 15 15 
ſchiedenen Qualitäten, ella, 
liſch, Franzöſi lich . 45 ieniſch 15 
e hymothee ach Franzöſiſche 
heiniſche und Saund⸗Luzerne, ſowie 


alle r ee u. Gras⸗Sämexeien, 
Lupine dis, Möhren; und, ald⸗ 
1 2 Fan gaer, Meme⸗ 


125 Libauer Bevor Beinfaamen, 
ächten rohen und auf fgeſchloſſenen 
3 nano, Chili⸗Salpeter, Kno⸗ 

enmebl, FIR 2 empfiehlt aufs 
Billigſte Hob 


1. Manasse um. 
3 9 
Bollwerk 34. 


Zur Beachtung!! 


Kauf und Pachtung verſchiedener Grundſtücke 
— gelegen d. Chauſſee⸗Bahn weiſet billig 


M. Rohrbek 
in Mewe in W.-Pr. 


Kreis und Regb. 
Marienwerder. 


Beſtes ſüßes 


Pflaumenmuſß 
a 2½ und 2 n pr. Pfd. 


offerirt 


Carl Gallert. 


4 h 1 Tr. ſtehen umzugshalber alte und 
Schu ſtr. 35 neue Sopha und Großſtühle billig 


zum Verkauf. 


und empfehle angegebene Sorten 30 % unterm Fabrikpreis,; 


2 


2. 


+ 


4, 


ewig bei Herrn Carl Stocken (gr. Laſtadie), woſelbſt 
auch die Arbeiten und Geſchenke für die Verlooſung an⸗ Ge 


Leipzig. 


f., Elegant Regalia Precioſa Havanna, 
ff. Havanna La 


. H. Uppmann 


Ich bitte alle Herren 


Havanna Java wide 16 % — 250 Sic. 4 


J. E. Berthold. 


wo jede einzelne in Etui u. Staniol 
verpackt, a Mille 28 %, — 250 Std. 


Bandera, jede einzelne in Staniol a Mille 24 % — 250 Std. 6 K 


Echte Pflanzer in Original⸗Schilfspackung 3 * = = © 


Raucher, dieſe vortheilhafte Offerte nicht unberückſichtigt zu laſſen und ſich von 
Billigkeit zu überzeugen; Prebeſendungen von 250 Stck. gebe ich gern ab gegen Nachnahme oder 


n 


Mauſikaliſche Novitüt! "WE 


Mit Beginn dieſes Jahres erſcheint im Verlage von Robert Apitzſch in 
Leipzig und iſt darauf durch alle Buch- und Muſikalienhandlungen zu abonniten: 


Die Tanzſtunde. 


Central⸗Organ auserleſener neuer Jun Tünze u. Mürſche. 
Monatlich 1 Lieferung, 4 Bogen größtes Notenformat. 
in eleganteſter, feinfter Ausſtattung. 
Preis bei vierteljährliche Abonnement pro Lieferung nur 123 Sgr. 


Ernſt iſt das Leben, 
Heiter ſei die Kunſt! 

Welches Tongebilde dürfte ſich rühmen, leichter die Falten der ſorgenvollen 

Stirn zu glätten, raſcher den Genien des Frohſinns Eingang zu verſchaffen, als ein 
en 1 75 Tanz! — 
Die ſtrengſten Meiſter einer früheren Periode verſchmähten es daher nicht, 
ſich mit Liebe und Hingebung in eine Kunſtform zu vertiefen, die ſich neben dem 
Volksliede als die älteſte und ehrwürdigſte auf dem Gebiete weltlicher Muſik durch 
alle Zeiten bewährt und erhalten hat. — Anders unſere dermaligen Künftler. 

Während die Einen ungerechter Weile der Tanzeompoſition nur eine beiläufige 
Beachtung ſchenken zu müſſen glauben, gehen die Andern ſogar gefliſſentlich und mit 
vornehmem Achſelzucken an ihr vorüber, es vorziehend, hinter unerhörten harmoniſchen 
und metriſchen Geſtaltungen — ihren Gedankenmangel zu verbergen. — 

So iſt es gekommen, daß (von ehrenwerthen Ausnahmen abgeſehen), die 
Tanzcompoſition nach und nach zu einem faft ausſchließlichen Privilegium dilettirender 
Componiſten herabgeſunken iſt, in deren Wirken man meiſt vergebens den belebenden 
Funken originaler Erfindung, wie überhaupt diejenigen Eigenſchaften zu ſuchen pflegt, 
welche man mit Recht von einer gelungenen Tanzeompoſition erwartet. — 

Jenem Uebelſtande abzuhelfen, und durch eine Sammlung neuer und wahrhaft 
populärer Original⸗Tänze und Märfche für das Pianoforte dem verkannten und ver⸗ 
nachläſſigten Genre neues Leben einzuhauchen, hat 


Die Tanzſtunde 


ſich zur Aufgabe gemacht, — Dieſelbe erſcheint unter der Redaktion des durch ſeine 
bisherigen Leiſtungen auch in weiteren Kreiſen vortheilhaft bekannt gewordenen Com- 


poniſten 
Julius Lammers 


und wird in regelmäßigen Monatsheften fortgeführt werden. 
Der Name des Redakteurs, deſſen beſondere Mitwirkung, iſt dem Publikum 
Gewähr, daß die Tanzſtunde ſich als eine würdige Vertreterin des Guten und Schönen 
auf ihrem Gebiete erweiſen wird. — Uebrigens beabſichtigt dieſelbe in ihrer Eigenſchaft 
als Central⸗Organ A ſich auf Ainzelne, wenn immer hervorragende Kräfte zu bes 
ſchränken, vielmehr will die Tanzſtunde allen wahrhaft gelungenen Erſcheinungen, welche 
auf anderem Wege noch nicht zur Veröffentlichung gelangt, hiermit ihren Raum be 
ee angeboten haben. 
Auch ſollen, um dem 
einzelnen Tänze und Märſche in leichter Spielart geſetzt, 


Fingerſatz verſehen werden 
Somit wird die Tanzſtunde als ein wahrer Haus⸗ und Familienſchatz raſch 


beim muſikliebenden Publikum Eingang finden, und ſind wir jetzt in der Lage bereits 
auf eine Abonnentenzahl 
von über 6000 Exemplaren 
Die nnn von Robert Apitzſch in Leipzig. 


hinweiſen zu können. 
d Annahme von Abonnements durch alle een Don ene dere ae . 
bene und Poſtämter. ER 


Urternehmen die weiteſte Verbreitung zu ſichern, die 
reſp. mit angemeſſenem 


12 21 


— 1 


Die Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Handlung 


Moritz Jessel; 


Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar-Gebäude, 
pflehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 


Mö be in Nußbarm⸗, Mahagoni, Eichen-, Birken und Fichtenholz, 
Trumeaux u. Spiegel se hp 


8 
27 
od er 


Bu 1 Lopbas teſten Jezügen, 
unter Garantie bei Verſicherung 
zu aufererdentlich billigen Preiſen. 


und in alle Buchhardlun 


A. Böhme's Rechen büche er. G Deppeturen) 


Neubearbeitung n. d. Maß- u. Gewichtsordnung f. d. Norddeutſchen Bund. 


von den ieueſten, geſchmackvollſten Modellen und dauerhafter Arbelt 


mit den feinſten Cryſtallgläſern, 
von gwiegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegant 


reellſter Bedienung 


1 en A 
Bei G. W. F. Müller in Berlin, e 29, find erſchienen 


— . 
— — — — — — — Tue 


zum Berf. und Einl. wie 
auch Pfandſch. auf Rück⸗ 
kauf wird unt. Verſchw. 


Pfänder von d. konceſſ. Fr. Liedike, 


Fuhrſtr. 13⁰ part., 2. Thüre rechts, beſorgt. 
Hochstämmige 
Rosen 


in den bewährteſten Prachtſorten aus den beliebteſten 
Gruppen der Remontanten⸗, Bonrbon-, Thee⸗ und Moos⸗ 
roſen, ausgewählt aus meiner großen Alles Neue ent- 
haltenden über 2000 Sorten zählenden Sammlung. Die 
Exp. ſind ſehr ſchön, die Kronen ſtark und mehrjährig 
und die Bewurzelung reich. Cataloge gratis und franko, 


empfiehlt 
J. Ernst Herger, 
Mofeugärtuer zu Köſtr ein 
Fürſtenthum Reuß. 


= Leidenden und Kranken —— 


ſende — auf portofreies 2 unentgeltlich und 
franko die 21. Aufl der Schrift: 


Untrügliche Hülfe 


für an Unterleibsbeſchwerden, Lungenübeln, Waſſerſucht, 

Epilepſie, Skropheln, Hypochondrie, Kopfweh, Schwindel, 
Rheuma, Verſtopfung, Hämorrhoiden, weißem Fluß, Bleich⸗ 
ſucht, Kougeſtionen, Hautkrankheiten und andern Uebeln 


Leidende. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


Vermiethungen. 
Gute Geschäftsgegend! 


Speicherstrasse Nr. ®sind mehrere herr- 
sehaftliehe Wöhnungen mit sümmtlichem 
Zubehör, nebst Comptoiren und ausge- 
zeichneten rg. fteräumen sofort zu 
verm. Näh. Era. Frauenstr. 5, 1 Tr. 


Stettiner Stadt „Theater. 


Freitag, den 26. März 1869. 
bleibt die Bühne geſchloſſen. 


Sonnabend, den 27. März 1869. 
letztes Gaſtſpiel der Hoſſchauſpielerin Fräul. 
Louise Erhartt von Berlin. 


Egmont. 


Trauerſpiel iu 5 ihn von Götke. 
eethoven. 


Abgang a Ankunft 
Eiſcubahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahn ; 1 ge. 


nach Werliu: 2 Su gl. Mara. II. 12 u. 15 M 
a 2 — M. Nachrn. (Conrierzug) 
90 M. 
nad) Stargard: I. 511 5 f. Vorm. II. 9 Uu. 55 M 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau) 
III. 11 Uhr 35 Min. Vormittage (Courierzug). 
IV. 5 Uu 17 M. Nachm. V. 7 U. 41 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. II Uu. 3 M. Abenbe. 
In Altbamm Bahnhof ſchließen ſi⸗! fulgenbe Perfoven⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Raugart, 
an Zug IV. nach Golluow, an Zug WE: nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin uub Treptow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. orm. 
II. 11 U. 35 Miu. Vormittage (Tourie g). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach e Stralſund und Wolgaſt: 
1. 1 45 Min. Vorm. (Anſchluß — Prenzlau). 
II. 1 u. 55 M. Abends. 
nach rg u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Mog. 
„1 U. 30 M. Nachm. III. 3 Uu. 57 M. Nach m. 
(Aasclaß an den Couxierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
barg; Anſchluß nach 3 7 U. 55 M. Ab. 
Anknuft: 
Berlin: I. 9 Uu. 5 M. Morg. II. 11 u. 26 M 
Vorm. a III. 4 u. 52 M. Ras 
IV. 10 U. 58 M. Übenbe, 
Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg II. 8 U. 25 27%. 
Morg. (Zug aus Kreuz), III. II U. 34 M. Vorm. 
IV. 3 U. 45 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Baden. 0 Berfoneuuug aus Breslau, Poſen u. Kreuz) 
VI. 1 40 M. Abends. 
Tolle * Colberg: I. 11 U. 34 M. Vors. 
II. 3 U. 45 M. Nachm. Agg. III. 10 Uu. 40 M 
Abends. 
3 Wolgaſt und Paſewal 
30 M. Morzg. II. 4 u 37 . Nachm 


u. Paſewalk: I. 8 U. 4 M. Mor 
M. zur 3 3. 5 von Hamit 
und N III. 1 in. Nachmitt age 
IV. 22 M. Bra 
Poſten. 

Abgang. 
——— . nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 — 45 M. dm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. bent 12 U. Mitt 

5 U. 50 M. Nachm. 
. nach == und Züllchow 11 U. 25 M. Bm. 
3 U. 30 Min. Nachm. 
vac e Pommerensdorf 11 u. 25 M Bm. u. 5 u 


Bale nad Grantet 12 U. 30 M. Nchm., 5 Uhr 35 


m 
Perſonenpoſt nach von 6 U. Nm. 
Ankunft: 
Bee von Grünbof 5 Uhr 10Min. fr und 11 
t. Vorm 


20 Min. früh. 
Uhr 35 * 


Zweites u. 


Muſik von 


von 


dou 


85 


Se 


br 


Rerlofpot, von Bormmerensnrf 5 Uhr 

Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 5 fr. 

Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 25 M. fe, 11 Ul. 20 U 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

er .- 2 n. Grabow 11 U. 20 M. Vorm 

30 Min. Abends. 

er, un — 11 ub 30 Min. Born! 
50 Min. Nach m. 

berge on 2 4 Uhr 45 Min Nochm. 

5 M. Nachm. 


